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Schutz dev Heimat
Der passive Luftschutz

Nachdem im Artikel 169 des Versailler Vertrages nieder -
iaelegt worden war , daß Deutschland sein gesamtes Flugmaterial
den Regierungen der Feindmächte abzuliefern habe , fügte der
Artikel 198 hinzu , daß die bewaffnete Macht Deutschlands auch
-in Zukunft keine Land - und Marineluftstreitkriifte umfassen
dürfe .

Damit war Deutschland auch in der Luft wehrlos gemacht,
während die gesamte Technik der Welt sich alsbald aus den
Luftkrieg der Zukunft einzustellen begann und alle Militär -
mächte , in erster Linie die an Deutschland grenzenden , sich
ungeheuere Luftflotten schufen. So entstanden die Jagd -, das
heißt Kampfesgeschwader , die Aufklärungs » und Beobachtungs -
slugzeuge , die Tag - und Nachtbombengeschwader , deren abwerf -
bare Last in Spreng - oder Brisanzbomben , sowie in Brand -
und Gasbomben besteht .

Dem gegenüber führten die ununterbrochenen Bemühungen
Deutschlands endlich dahin , daß uns im Pariser Luftabkommen
vom Mai 1326 wenigstens der Passive Luftschutz zugestanden
wurde .

Bezüglich des Luftschutzes im allgemeinen unterscheidet man
einen Schutz in der Luft und eine solchen von der Erde aus —
das ist der aktive Luftschutz . Bei jenem finden in erster Linie
Kampf - und Bombengeschwader Verwendung , bei diesem Flie -
gerabwehrkanonen ( Flak ) und Maschinengewehre ( MG . ) . Alle
diese Mittel sind Deutschland verboten .

Schließlich gibt es auch den Fliegersch « ^ auf der Erde , das
ist der passive Luftschutz , nur er ist uns setf l §2o etiauöf .

Ihn gilt es jetzt zu organisieren und dafür Sorge zu tragen ,
das; wenigstens dieser zivile Schutz gewährleistet und die Über -
zeugung von der Notwendigkeit desselben zum Allgemeingut
unseres Volkes wird , nachdem alle anderen Staaten ihren Luft -
schütz, den aktiven, wie den passiven in einer den Interessen
ihrer nationalen Sicherheit entsprechenden Weise ausgebaut
haben.

Beim passiven Luftschutz unterscheidet man den Einzelschutz
(Gasmasken , Erziehung zur Wahrung der nötigen Disziplin
im Ernstfall , Vermeidung von Paniken usw .) und den Sammel -
schütz . (Ausbau des Melde - und Luftwarndienstes , Scheinwerfer ,
Horchgeräte , Organisation des Rettungs - und Sanitätswesens ,
des Gasabwehr - und Feuerlöschwesens usw .) .

Für den passiven Luftschutz haben die Innenministerien des
Reiches und der Länder die Richtlinien ausgearbeitet , deren
örtliche Durchführung den Polizeibehörden übertragen worden
ist . Diese sind die Träger des Luftschutzes in den einzelnen
Städten . Bon ihnen wird eine Unterteilung der Bezirke vor -
genommen . Die Polizei bereitet ferner den öffentlichen Hilfs -
und Rettungsdienst vor , der im Augenblick der Gefahr ein -
greift . Dazu dienen in erster Linie Feuerwehr , Technische
Nothilfe , Rotes Kreuz usw . Daneben haben auch andere Be -
Hörden , in erster Linie die Reichspost ihre Mitarbeit an einem
möglichst wirksamen passiven Luftschutz in den Dienst des
Volkes gestellt , indem sie ihr Leitungsnetz und ihre sonstigen
Einrichtungen für den Luftmeldedienst zur Verfügung hält .
Die Reichsbahn , übernimmt den Luft - und Gasschutz für ihren
Bezirk , ihr Personal und ihren Betrieb selbst und stützt sich
dabei hinsichtlich des Flugmeldedienstes auf die Organisation
des Reichsluftschutzes .

Die behördlichen in den Städten zu bildenden Luftschutz -
beträte dienen der Beratung der Behörden bei allem , was amt -
licherseits durchzuführen ist. Sie gehen den Behörden außer -
dem bei der Durchführung dieser Maßnahmen an die Hand .

Aber diese Tätigkeit der Behörden genügt nicht. Sie muß
durch eine starke Initiative aus dem Volke heraus gestützt und
gefördert werden . Das kann zunächst dadurch geschehen, daß
vas allgemeine Verständnis für die Notwendigkeit eines zivilen
Luftschutzes und der Abwehrwille geweckt werden .

Die amtliche Tätigkoit muß also durch eine weitausgreifende
private Tätigkeit unterstützt werden , wie das auch bei den
anderen Staaten der Fall ist . Jede sachliche Anregung wird
hierbei willkommen sein .

Wie wertvoll der zivile Luftschutz sein kann , das beweisen
die Zahlen des Weltkrieges :

Im Jahre 1914 wurden bei dem dainaligen Stande der Lust -
abwehr von jeder im Grenzgebiet abgeworfenen Fliegerbombe
1,6 Menschen getötet , 1918 nur noch 0,1« Personen .

Das Ziel , diese Arbeit der Behörden wirkungsvoll zu unter -
stützen, hat sich auch der über ganz Deutschland verbreitete
Deutsche Luftschutzverband gesteckt , der auf völlig uneigen¬
nütziger und überparteilicher Basis nur eines erstrebt : Den
Luftschutzwillen zu wecken , ihn in alle Kreise des deutscheu
Volkes zu tragen , ihn wachzuhalten und die Zivilbevöl -
kerung seelisch und materiell zu befähigen , einem Luftangriff
mit Festigkeit und Sachkunde widerstehen zu können , in der
Erkenntnis , daß Luftschutz Selbstschutz und Volksschutz ist.

So gehen also alle Bestrebungen dahin , die nationale Sicher -
heit gegen Angriffe aus der Lusr durch Ausbau wenigstens des
passiven Lustschutzdienstes nach Möglichkeit zu gewährleisten . Es
kommt deshalb darauf an , daß sich nun baldigst auch in Stadt
und Land der Luftschutzgedanke durchsetzt. Dazu gehört zu .
nächst Aufklärung mit Wort und Schrift , der dann der Tat .
praktische Übungen unter Teilnahme der ganzen Bevölkerung
folgen müssen .

Es ist nötig , daß diese gemeinsame Arbeit möglichst bald
fachlich und unvoreingenommen aufgenommen wird , sie wird
ihre Sammelkraft am besten bestätigen , wenn sie von uns allen
ergriffen und geleistet wird in dem Gedanken , dem allein sie
dienen soll, dem Schutz der Heimat

Das tschechoslowakische Kabinett beschloß, dem Präsidenten
der Revublik die Gesamtdemission zu unterbreiten -

Letzte Nachrichten
Leipziger 4!vtett doch « Schfte tvoche

Keine Wiederaufnahme der Verhandlungen
Berlin . 22. Okt. (Priv . - Tel .) Gegenüber einer

Nachricht, der zufolge das Urteil des Staatsgerichts -
Hofes in dem großen Berfafsungsstreit zwischen
Preußen , Bayern , Baden und dem Reich wahrscheinlich erst
nach den Reichstagswahlen zu erwarten sei, hören wir aus
Kreisen der Prozeßbeteiligte », daß von einer Aufschiebung
der Entscheidung bis nach den Wahlen keine Rede sein
könne . Ob allerdings die Entscheidung bereits am nächsten
Dienstag verkündet werden kann , wie Reichsgerichtspräsident
B u m k e andeutete , oder erst an einem der folgenden Tage der
nächsten Woche, steht noch nicht fest. Man rechnet nicht damit ,
daß die Verhandlung noch einmal eröffnet wird .

Entschuldung im Ssthilsegebiet
Zweite Verordnung heute unterzeichnet

Berlin , 22. Okt . (Tel .) Die heute unterzeichnete
Zweite Entschuldungsverordnung , die der beschleunigten Durch -
führung der Entschuldungsverfahren im Ofthilfegebiet dient
und die Voraussetzungen für eine erhöhte Barabfindung der
Gläubiger schafft, enthält außerdem noch eine Bestimmung
zur Erleichterung von Schwierigkeiten der nichtgenossenschaft -
lichen Gläubiger aus Warenlieferungen gegenüber Osthilfe -
entschuldungsbetrieben . Die Verordnung sieht die Eintragung
von MttganZstzSpÄheke » vor . die zunächst weder verzinst , noch
getilgt werden . Nach drei fahren wird jZ 82 « der Lage der
Landwirtschaft über ihren Fortbestand entschieden .

'

Die Avbettsmavktlase im Reich
Abschwächung in den Saisvngewerben — Belebung

in den Verbrauchsgütertndustrieen
Wie die Reichsanftalt für Arbeitslosenversicherung und Ar -

beitsvermittlung mitteilt , beträgt die Zahl der Arbeitslosen ,
die bei den Arbeitsämtern gemeldet sind . Mitte Oktober 1932
rund 5 150 000.

Wenn diese Ziffer auch um rund 48 000 über derjenigen
vom Ende des vorhergehenden Monats liegt , so bedeutet dies
nicht , daß sich der Beschäftigungsgrad tatsächlich in dem glei -
chen Umfange verschlechtert hat . Die gegenwärtige Enbwick-
lung ist das Ergebnis des sich auf dem Arbeitsmarkt voll -
ziehenden Widerspieles zwischen der im Herbst jeden Jahres
eintretenden faisonmäßigen Abschwächung des Beschästigungs -
arades und der in erneuten Ansätzen zu beobachtenden Be -
lebung einzelner konjunkturabhängiger Wirtschaftszweige
insbesondere der Berbranchsgüterindustrien , in denen Neuein -
stellungen aus den verschiedensten Teilen des Reiches gemeldet
werden . Es ist daher durchaus möglich, daß sich die Entwick -
lung im Oktober ähnlich wie im September vollzieht .

Bei der Gesamtzahl der Arbeitslosen bleibt die Tatsache zu
beachten , daß in der Zahl von 5150 000 Arbeitslosen auch
rund 200 000 junge Menschen mitgezählt sind , die bei dem
freiwilligen Arbeitsdienst vorübergehend außerhalb der freien
Wirtschaft Arbeit und Brot gefunden haben .

Die Zahl der Notstandsarbeiter , die im Laufe des Monats
September 1932 noch um rund 21000 auf rund 88 000 gestei -
gert werden konnte , dürfte auch bis Mitte Oktober eher noch
etwas zugenommen haben .

In der Zahl von 5,15 Millionen Arbeitslosen für den
Stichtag vom 15. Oktober 1932 sind rund 580 000 Hauptunter -
stützungsempsänger in der Arbeitslosenunterstützung und 1,175
Millionen Hauptunterstützungsempfänger in der Krifenfür -
sorge enthalten ; die Zahl der Wohlfahrtserwerbslosen wird
bekanntlich für Mitte des Monats nicht festgestellt , sie ist im
gegenwärtigen Zeitpunkt auch nur schwer abzuschätzen .

Die deutschfranzösischen
Koutingeutierungsverhandlungeu

Im Verlauf der deutsch-französischen Kontingentierungsver -
Handlungen wurde französischerseits erklärt , man könne sich
angesichts der Tatsache , daß die französische Regierung selbst
eine Politik der Einfuhrkontingentierung durchführe , nicht
grundsätzlich gegen ein gleiches deutsches Vorgehen wenden .
Es wurden indessen verschiedene Einwendungen vorgebracht,
über welche die deutsche Delegation der Regierung Bericht
erstatten wird .

Die Franzosen schlagen vor, die Durchschnittskontingente der
Rormaljahre 1928, 1929 und 1930 zugrunde zu legen , denn
gerade das Jahr 1931 sei jenes , in dem die französische Aus -
fuhr wegen der deutscherseits getroffenen Hhgienemaßnahmen
zum Schutze gegen die Kartoffelkrankheit beträchtlich zurück-
gegangen war , wenn sie nicht gar auf dem Nullpunkt ange -
langt sein dürfte . Außerdem verlangen die Franzosen die
Zurücknahme der deutschen Hhgienemaßnahmen , namentlich
zum Schutz gegen die Kartoffelkrankheit , denn diese Maß -
nahmen benachteiligten einen gewissen Teil des französischen
Gebietes , weil Frankreich nur solche Produkte ausführen
könnte , die aus einer Gegend stammen , die mindestens etwa
200 Kilometer von den Zentren der Kartoffelkrankheit ent¬
fernt sei .

Das englische Unterhaus trat am Freitag in die Einzelbera -
hingen über die Beschlüsse von Ottawa ein . Die Arbeiterpartei
erlitt bisher zweimal eine Niederlage .

Roosevelt gegen Prohibition . Der demokratische Präsident -
schastskandidat Roosevelt trat in einer Wahlrede in Tt . Louis

für die Abschaffung der Prohibitionsbestimmungen ein .

« Iuv politischen Lage
Deutschlands Außenpolitik

Es läßt sich nicht leugnen , daß die Außenpolitik des
deutschen Rcichskabinetts von der großen Mehrzahl der
Zeitungen und Zeitschriften abgelehnt oder doch kritisiert
wird . Und , wenn man sich vergegenwärtigt , daß kürzlich
der Auswärtige Ausschuß des Reichstags in einer Reso-
lution ganz offen von den „schweren Mißerfolgen unse-
rer Außenpolitik in Lausanne und in Genf " redete , das
Kabinett des Verfassungsbruchs bezichtete und ihm des-
halb überhaupt die Aktivlegitimation auf außenpoliti -
schem Gebiete absprach , dann wird man auch für den Fall ,
daß man die Formulierung dieser Resolution als unglück-
lich empfinden sollte , doch nicht die Tatsache ignorieren
dürfen , daß nun einmal die erdrückende Mehrheit auch
des Parlaments der Außenpolitik des Reichskabinetts
kein Vertrauen schenkt .

Allerdings beruht dieses Mißtrauen aus sehr verschie¬
denartigen und sich zum Teil gegenseitig ausschließenden
Gründen . Den einen ist die Außenpolitik des Kabinetts
nicht forsch genug , den anderen ist sie schon viel zu forsch .
Die einen bejahen das Prinzip , bemängeln aber die Me -
thode ; und die anderen sind aus innerpolitischen und der -
fassungspolitischen Gründen der Ansicht, daß das Reichs-
kabinett , weil es vom Reichstag ausdrücklich ein Mißtrau -
ensvotum erhielt , überhaupt nicht berechtigt sei , zu am -
tieren .

Das letzte Argument üblich nicht stichhaltig. Der
Reichstag ist ausgelöst . Und ein Kabine ^ mu

,ß
welches die Geschäfte führt . Zu diesen Geschäften ^ eyö'n
nun einmal auch die Bearbeitung der großen außenpoli -
tischen Probleme , die auf der Tagesordnung stehen. Und
man könnte höchstens darüber streiten , ob es angebracht
ist , daß ein Kabinett , das nur von einer verschwindend
kleinen Parlamentsminderheit unterstützt wird , über -
Haupt auf außenpolitischem Gebiete eine besondere Jni -
tiative entwickelt .

Wir haben immer den Standpunkt vertreten , daß es
aus vaterländischen Gründen notwendig ist, die Außen -
Politik des Kabinetts soweit , als nur irgend möglich zu
unterstützen und ihr jedenfalls nicht in den Rücken zu
fallen . Vor allem sind wir verpflichtet , diese Außenpolitik
gerecht zu beurteilen . Bei einer gerechten Beurteilung
dürfte sich etwa folgendes Bild ergeben :

Daß Deutschland durch den Mund des Reichskanzlers
und des Reichsaußenministers sein Nein gesprochen hat
und bei diesem Nein bleibt , wird sicherlich nicht als Feh »
ler bezeichnet werden dürfen . Wenn wir uns überhaupt
die Gleichberechtigung erkämpfen wollen , so ist jetzt der
Augenblick dazu gekommen . Und in diesem Kampfe müs-
sen wir festbleiben . In der ganzen Welt wird sich die öf¬
fentliche Meinung immer mehr und mehr davon über -
zeugen , daß die deutsche Forderung vollkommen berechtigt
ist . Und auf die Dauer wird sich auch Frankreich dem mo-
ralischen Druck dieser Weltmeinung nicht entziehen kön -
nen .

Es will immerhin etwas besagen , daß neuerdings die
englischen Bischöfe unter Führung des höchsten geistlichen
Würdenträgers des Landes , des Erzbischoss von Canter -
bury , beschlossen haben , beim Premierminister vorstellig
zu werden mit dem Ersuchen , die deutsche Forderung nach
Gleichberechtigung mit aller Macht zu unterstützen , da sie
auch vom Standpunkte religiöser Moral aus durchaus be -
rechtigt sei . Und ferner ist bei dem Premierminister eine
Schrift eingegangen , die von mehr als 300 hervorragen¬
den Männern und Frauen aller Parteien des Landes un -
terzeichnet ist . und in der die Regierung aufs dringendste
aufgefordert wird , eine wirkliche Abrüstung in Europa
herbeizuführen .

Das alles ist gewiß eine wertvolle Unterstützung der
deutschen Außenpolitik und zeigt uns , daß wir in der
Hauptsache durchaus auf dem richtigen Wege sind. Auch
Italien steht auf unserer Seite . Und der Glaube , daß
Nordamerika , um die diplomatische Hilfe Frankreichs in
Ostasien gewinnen zu können , plötzlich ins französische
Fahrwasser einschwenken werde , ist zu wenig begründet ,
um ernst genommen zu werden .

Gewiß tut Frankreich alles , um seine Position zu stär -
ken . Es hat sich neuerdings an Spanien herangepürscht
und wird mit diesem wahrscheinlich demnächst ein regel -
rechtes Bündnis abschließen . Dafür aber wird der Gegen -
druck in anderen Teilen Europas um so kräftiger . Sogar
die französischen Vasallenstaaten im Südosten beginnen im-
mer mehr einzusehen , daß ihnen die politische Abhängig -



feit von Paris wirtschaftspolitisch gar nichts hilft , ja , daß
diese Abhängigkeit mit ihren finanziellen Belastungen auf
dem Gebiete der Rüstung sie in immer schlimmere Krisen
stürzt . Rumänien hat kürzlich ganz offenkundig gegen
Paris rebelliert , als es sich darum handelte , den von
Frankreich gewünschten Nichtangriffspakt mit Sowjetrutz -
land zu unterzeichnen . In Jugoslawien gärt es bedenk-

lich, weil auch dort die wirtschaftlichen Verhältnisse ganz
und gar trostlos sind. Ungarn hat sich in der letzten Zeit
Italien ganz besonders herzlich genähert . Und was Öfter -

reich betrifft , so ist es schon richtig , daß infolge der finan -

ziellen Abhängigkeit von Paris der Wiener Regierung
auch politisch die Hände gebunden sind ; aber für Frank¬
reichs Interessen wird sich die Wiener Regierung auch
nicht einsetzen lassen.

Im Innern wachsen die Schwierigkeiten für Frank -

reich nnt jeder Woche . Das Staatsdesizit hat allmählich
eine beunruhigende Höhe erreicht . Es gibt Franzosen ge -

nng , die ehrlich den Frieden wünschen , und die nnsinni -

gen Ausgaben für Rüstungszwecke mißbilligen . Es ist
sogar anzunehmen , daß eine ehrliche Friedenspolitik
^ crriots der Zustimmung der Mehrheit des französischen
Volkes sicher wäre . Aber Herriot zieht es vor , auf die
Rechtskreise , auf die Nationalisten , vor allem aber auch
auf die hohen Militärs zu hören . Und so kommt er aus
dem Kreis seiner bisherigen Vorstellungen nicht heraus .

Es ist klar , daß Deutschland bei alledem nur eine Tak -
tik zu befolgen hat , nämlich die einer ruhigen Zähigkeit .
Daß unsere Außenpolitik zäh und energisch war , wird
von niemandem bestritten werden können . Ob sie immer
geschickt war , das ist eine andere Frage . Vor allem war es
sicherlich nicht sonderlich geschickt, daß sich der Reichskanz -
Irr in Lausanne für eine freundschaftliche Kooperation
zwischen Frankreich und Deutschland einsetzte, ohne genau
zu wissen, ob er niit seinen Angeboten auch auf Gegenliebe
stoßen würde . Die Anerbietungen , die er französischen
Staatsmännern gemacht hat , haben bekanntlich ander -
wärts , so z . B . in Italien , peinliches Aufsehen erregt und
Zweifel entstehen lassen an der Folgerichtigkeit unserer
Außenpolitik . Auch in London hat man sich darüber seine
eigenen Gedanken gemacht.

Wenn Frankreich von sich aus uns ein edles und groß -

zügiges Verständigungsprogramm unterbreiten würde ,
ein Arrangement , das ein für allemal , den herabwürdi -

genden Druck , der heute längst als unsinnig erkannten
Paragraphen des Friedensvertrags von uns nimmt , dann
könnte Deutschland manches tun , um Frankreich diesen
Entschluß noch besonders schmackhaft zu machen. Und
schließlich würden alle übrigen europäischen Mächte den
allgemeinen Vorteil , der in einer wahren Veistänj &gyfi^
zwischen Frankreich und DeuM Mn ^ u erWcken ist, so
hoch verans ^ lgHtz ^ -wSssenTdaß sie sich über Einzelheiten
ALM - Hinwegsetzen. Ein derartiges Angebot von franzö -

sischer Seite lag aber noch nie vor . Und bisher sind auch
noch nicht die geringsten Anzeichen dafür bemerkt worden, .
daß Frankreich auch nur das Minimum jener Forderun -

gen erfüllen könnte , die wir im Interesse unserer Selbst -

»chtung erheben müssen.
Wahrscheinlich ist uns durch die Taktik des Reichskanz-

lers in Lausanne das außenpolitische Konzept Frankreich ,
aber auch anderen Großmächten gegenüber für längere
Zeit verdorben worden . Und es wird großer Anstrengun -

gen und einer Politik ruhiger Konsequenz bedürfen , um
den Schaden wieder gutzumachen .

Innere Politik
Der Reichstagswahlkampf nähert sich seinem Höhe-

punkte . Die Aufmarschfronten sind dieselben geblieben .
Und doch hat sich im Lauf der letzten Woche ein gewisser
Wandel vollzogen . Er besteht zunächst darin , daß Deutsch-
nationale und Nationalsozialisten sich wieder mehr auf das

Gemeinsame ihrer Ziele besannen und an verschiedenen Or -

ten den Wahlkampf in durchaus parlamentarischen Formen
führten . Deutschnationale Redner durften in nationalsozia -

listischen Versammlungen und nationalsozialistische Redner
in dentschnationalen Versammlungen sprechen.

Aber auch sonst ist bei allen verantwortungsbewußten
Parteien das Bestreben zu Tage getreten , heute schon die

Möglichkeiten einer positiven und aufbauenden Politik
sür die Zeit »ach der Rcichstagswahl ins Auge zu fassen.
Im Vordergrunde steht dabei natürlich das Problem der
Reichsreform .

Hier ist es nun so , daß eigentlich alle Parteien von der

Reformbedürstigkeit der Verfassung überzeugt sind. Von
dieser Tatsache ist bis zu der Erkenntnis , daß dann auch
die Parlamentsparteien von sich aus mit ganz bestimmte »
Reformvorschlägen aufzuwarten hätten , nur ein kleiner
Schritt . Und warum sollte aus den verschiedenen Vorschlä-

gen einschließlich der Ideen des Reichskanzlers nicht
schließlich etwas Brauchbares herauskommen ? Unmöglich
ist das nicht. Man muß nicht immer in der Politik nur
einen Tummelplatz wilder Leidenschaften und heftiger ,
zerfleischender Kämpfe sehen. Man kann auch in verstän -

digem Zusammenwirken ruhige und positive Arbeit

leisten .
Was das Zentrum anlangt , so hat es durch den Mund

des Prälaten Or . Kaas zwar von neuem das Kabinett von

Papen in der schärfsten Weise kritisieren und angreifen
lassen. Aber die Rede von Dr. Kaas läßt trotz alledem
allen Berständigungsmöglichkeiten die Türe offen . Und

noch stärker wird dies bestätigt durch eine Wahlrede des

württembergischen Staatspräsidenten Dr . Bolz in der es

heißt , daß das Zentrum mit den programmatischen Zie¬
len der Papen -Regierung durchaus einverstanden sein
könne , daß sich die Kritik vor allem auf die Mittel zur

Durchführung dieses Programms , beziehe . Das Zentrum
befindet sich nach den Worten von Dr. Bolz in keiner ans -
gesprochenen Oppositionsstellung zum Kabinett von
Papen , zumal es seinen ganzen Zielen nach überhaupt
nicht auf die Dauer Oppositionspartei sein könne .

An und für sich wird es dem Reichskanzler wohl lieber
sein , wenn er seine Ideen mit Hilfe des Parlaments ver -
wirklichen kann . Praktisch würde es sich für ihn also
darum handeln , eine Mehrheit im Parlament zu finden .
Ob diese Mehrheit zustande kommen kann , hängt von den
Nationalsozialisten ab . Auch dann , wenn diese Partei Ver »
lnste erleiden sollte , wird sie doch aller Voraussicht nach
die stärkste Partei im Parlament bleiben und demgemäß
Einfluß haben . Leicht würde der Entschluß für diese Par -
tei ja nicht sein . Denn , wenn sie auch einem großen Teil
der Reichsreformideen des Reichskanzlers zustimmen
sollte, wird sie doch nach wie vor verlangen , daß ihr die
Führung der Regierungsgeschäfte übertragen wird .

Das ist es aber gerade , wogegen sich der eine Kernsatz
des Papenschen Reformprogramms wendet : die Reichs« -
gierung soll in ihrer personellen Zusammensetzung und in
ihrer Politik eben nicht von der Parlamentsmehrheit ab-
hängig sein . Besteht Herr von Papen auf diesem Satz ,
dann wird sich wohl eine Einigung mit dem Parlament
nicht erreichen lassen. Käme bie Einigung jedoch zustande —
etwa in der Weise , daß der Reichspräsident ein neues Ka -
binett unter Einschluß der Nationalsozialisten zu Linen -
nen bereit ist — , dann würde es lediglich noch auf die
Haltung des Zentrums und der Bayerischen Volkspartei
ankommen . Die Führer der Zentrumspartei haben be -
kanntlich schon vor Wochen erklärt , daß ihre Partei ein
unter Einschluß der Nationalsozialisten gebildetes Kabi -
nett an und für sich toleriert hätten . Heute würde dann
wohl sogar die Frage aufgeworfen , werden dürfen , ob
Zentrum und Bayerische Volkspartei nicht in aller Form
jenem neuen Kabinett angehören wollen . Der Widerstand
des Herrn Hugenberg würde ja schließlich etwas sein , was
sich überwinden läßt .

Jedenfalls gewinnt man bei weiter fortschreitendem
Wahlkampf immer mehr den Eindruck , daß die verant -
wortungsbewußten Parteien durchaus nicht den Kampf
nur um der Negation willen führen , sondern auch an die
positiven Aufgaben der Zukunft denken und grundsätzlich
eine Entwicklung vermeiden möchten , die zu einer neuen
Arbeitsunfähigkeit des Parlaments führt und den Geg -
nern des Parlamentarismus und der Demokratie neues
Wasser auf die Mühlen liefert , mag nun dieses Wasser
selbst auch noch so trübe ausichm ^ n .

Mehrleistungen in der Reichsversorgung
Die in der Rundfunkrede des Reichsarbeitsministers vom

19. d . M . angekündigten Matznahmen zugunsten der Kriegs -
beschädigten und Kriegerhinterbliebenen werden am 25. Okt.
im Reichsversorgungsblatt bekanntgegeben werden . Sie wir -
ken sich aus bei den sogenannten „Kann -Beziigen " , insbeson -
dere zugunsten der Berufsausbildung von Kindern der Schwer -
beschädigten und von Kriegerwaisen , ferner für einen be -
stimmten Personenkreis bei der Zusatzrente , bei der Gewäh -
rung von Unterstützungen , z . B . an Kriegereltern , die eine
Versorgung nicht mehr erhalten können , sowie bei der Kapital -
abfindung zur Abwendung der Zwangsvollstreckung . Die für
diese Matznahmen bereitgestellten Mittel werden den Versor¬
gungsämtern überwiesen .

Die Festsetzungdes deutschen Butterkontingents
Zu der Festsetzung des neuen deutschen Butterkontingentes

auf 55 000 Tonnen pro Jahr , wird aus Kreisen des Reichs -
ernährungsministeriums mitgeteilt , datz die Buttereinfuhr im
vergangenen Jahre sich auf insgesamt 100 000 Tonnen be-
laufen hat . Im Jahre 1932 würde sie unter den bisherigen
Zollsätzen sich aus vielleicht 72 000 Tonnen belaufen haben .
Bisher gab es fünf verschiedene Zollsätze für Butter , deiien
Durchschnitt 07 RM . für den Doppelzentner im gegenwärtigen
Jahre betrug . Dadurch , datz jetzt der Zoll auf 75 RM . süt den
Doppelzentner und ein Gesamtkontingent festgesetzt worden ist,
ist die Voraussetzung für eine Verbesserung der wirtschaftlichen
Lage der deutschen Milchwirtschaft geschaffen .

Ein „Deutscher Ausschuß "
, aus Persönlichkeiten , die grötzten -

teils nicht der Deutschnationalen Volkspartei angehören , er -
lätzt einen Aufruf „Mit Hindenburg für Volk und Reich " ,
der die heimatlos gewordenen Wähler auffordert , deutsch-
national zu wählen , da diese Partei von den nationalen und
nichtsozialistischen als einzige noch Bedeutung habe . Zu den
Unterzeichnern gehören u . a . : Unwersitätsprofessor Or. Hans
Lietzmann , Kolonialstaatssekretär a . D . v . Lindequist , Bank¬
direktor Frhr . v . Pechmann , Universitätsprofefsor Eduard
Spranger , Or. Albert Vogler , Landesdirektor a . D . v . Winter -
feldt , Universitätsprofefsor Or. Mündt .

Sozialisierungsanträge der SPD . In Kundgebungen der
SPD . kündigte Prof . Roelting umfangreiche Sozialisierungs -
antrage der SPD . an . Für diese Anträge werde man eine
Volksbewegung schaffen . Sozialisierung der Schlüsselindustrien
sei heute durchaus möglich und entspreche dem Wunsche von
vier Fünfteln der Bevölkerung .

Nadische ^ nnfthalle Karlsruhe
In der Badischen Kunsthalle wird mit Sonntag , den 24. Ok¬

tober , eine Ausstellung von Aquarellen und Zeichnungen des
Karlsruher Malers Professor Gustav Wolf eröffnet . Diese
Ausstellung ist Beginn einer Serie von sechs aufeinander -
folgenden Ausstellungen zur zeitgenössischen deutschen Gra¬
phik, in der je drei badische und drei autzerbadische Kunst »
ler vertreten sein werden , mit folgenden Namen : Emil Bizer ,
Alexander Konoldt , Alfred Kubin . Emil Nolde , Max Slevogt ,
Gustav Wolf . Am 13. November wird sodann die erste größere
Ausstellung des 1930 verstorbenen Malers Heinrich Ebel eröff -
net werden , der in Fegersheim bei Stratzburg gelebt und dort
in seinen Mußestunden Malereien und Zeichnungen von in -
timem Format und dichterischem Stimmungscharakter gemalt
hat ; eine echt oberrheinische Künstlernatur .

Im Laufe des November wird das eigentliche Kupferstich-
kabtnett wieder der Benützung übergeben ; es ist , vereinigt
mit der Bibliothek, an den bisher üblichen Tagen vom Haupt-
portal aus zugänglich.

Hauptversammlung des Vundes
Deutsebev ÄevkehvSvevbände e. 9 .

Die diesjährige Berliner Hauptversammlung de8 Bunde «
Deutscher Verkehrsverbände , der nun in das 4. Jahrzehnt
seines Bestehens rückt, war umrahmt von Beratungen der ver »
schiedenen Ausschüsse des Vorstandes . Als Vertreter für Baden
waren anwesend : Präsident Or. Gugelmeier , Mannheim , und
Syndikus Rieger für den Badischen Verkehrsverband , ferner
Direktor Hieronymi , Mannheim , Direktor Wolff , Baden -Baden ,
und Verkehrsdirektor Dufner , Freiburg .

Der Bundesvorsitzende , Reichsminister a . D . Or. Hamm ,
gleichzeitig Vorsitzender des Reichs - und Hauptausschusses für
Fremdenverkehr , gab einen Überblick über die Lage des von der
Wirtschaftsnot in starke Mitleidenschaft gezogenen Fremden -
Verkehrswesens und wies dabei auf den Betrag von 10 000 RM .
hin , der in diesem Jahre zum ersten Male in den Reichshaus -
halt eingestellt worden und zur Förderung des Fremdenver -
kehrs bestimmt sei. Mit lebhaftem Beifall der Versammlung
sprach er die Hoffnung aus , datz nun die Hauptschwievigkeiten
sür eine dauernde Unterstützung des deutschen Fremdenver -
kehrs durch das Reich beseitigt seien , nachdem endlich einmal
die schmerzlich vermitzte Etatposition geschaffen sei. Der Bun -
desVorsitzende knüpfte daran den Wunsch , datz nun auch die
Länder dem Beispiel des Reiches folgen und die Gemeinden
trotz ihrer schweren Bedrängnis in ihren Bemühungen um die
Förderung des Fremdenverkehrs fortfahren möchten . Bei dem
Darniederliegen der einheimischen Wirtschaft in der . großen
und langen Kvise bedeutet der Fremdenverkehr häufig die ein -
zige Befruchtung der Wirtschaft . Mehr denn je sind unzählige
Existenzen abhängig vom Fremdenverkehr .

Der Bundesvorsitzende stellte mit Genugtuung den unbestreit -
baren Erfolg der erheblich verstärkten Jnlandsreisewerbuug
fest, der dazu geführt habe , datz jetzt die Abkehr von der Bevor -
zugung des Auslandes in zunehmendem Matze zur guten ge-
sellschaftlichen Sitte geworden sei. Ohne etwa der Autarkie
im Fremdenverkehr das Wort reden zu wollen , wünschten die
Bundesmitglieder , es möge erwogen werden , wie auch der
Bund noch stärker für die Werbung für Jnlandsreifen ein -
treten könne.

Die Hauptversamnzlung beschäftigte sich auch mit den Fragen
des Kraftverkehrs , soweit er der Förderung des Fremdenver -
kehrs dient , und forderte in einer Entschlietzung u . a . Zollfrei -
heit für die mitgeführte Benzinmenge der vom Ausland nach
Deutschland einreisenden Privatwagen und Autoomnibusse und
Beseitigung der Beschränkungen und Genehmigungen für aus -
ländische Kraftwagen in Deutschland .

Für die Ausgestaltung der Sommerurlaubskarten wurde
eine Reihe von Wünschen formuliert : die Zulassung der Rück-
fahrt frühestens für den 8 . Tag , mehrmalige Unterbrechung
auch auf der Hinfahrt , eine wesentliche Herabsetzung der Min -
destentfernung und Einführung einer Winterurlaubskarte . Ab-
lehnend verhält sich vorläufig noch die Reichsbahn gegenüber
den Wünschen auf Einführung einer Winterurlaubskarte , die
von feiten der badischen Vertreter besonders eindringlich ge-
fordert wurde . Der Winterurlaub habe sich sehr rasch außer «
ordentlich gut entwickelt und bedeute heute namentlich für viele
Saisonbetriebe die Grundlage ihres Bestehens .

Die Hauptversammlung beschloh, mit den österreichischen
Fremdenverkehrsträgern in eine engere Verbindung zu treten ,
die in der Form einer noch näher zu umgrenzenden Arbeits -
gemeinschaft gefunden werden soll.

Eine grotze Rolle spielte in den weiteren Erörterungen der
Wunsch , in Berlin eine Auskunfts - und Beratungsstelle der
deutschen Verkehrsverbände einzurichten . Es wurd « dabei be».
sonders auch auf die grotze Olympiade im Jahre 1936 hinge - '

wiesen , die es notwendig mache, an zentraler Stelle mit den
stärksten Mitteln für Deutschlandreisen zu werben .

Sir Eric Drummond kommt nach Berlin . Im Laufe der
nächsten Woche kommt der bisherige Generalsekretär beim Völ -
kerbund , Sir Eric Drummond , nach Berlin , um über die Neu -
besetzung des Deutschland zustehenden Postens eines Unter ,
generalsekretärs beim Völkerbund zu verhandeln . Dem „B .T .

"

zufolge , soll als deutscher Untergeneralfekretär , der die Abtei -
lung für Finanzen und Wirtschaft leiten soll, der frühere
Staatssekretär im Reichswirtschaftsministerium , Or. Tren -
delenburg , in Frage kommen .

Wahlaufruf des deutschen Handwerks . Das deutsche Hand -
werk tritt mit einem Aufruf an die Öffentlichkeit , der die
Handwerker auffordert , am 6 . November ihre Pflicht zu tun
und zur Wahlurne zu gehen . Es heitzt darin : „Gebt Eure
Stimmen den Parteien , die für die Freiheit der Nation , für
Recht und Wohlfahrt des Volkes , für den Gedanken der felbst -
verantwortlichen Persönlichkeit und die Sicherung und Erhal -
tung des Privateigentums und darum für eine positive Politik
des Schutzes und der Förderung des gewerblichen Mittelstan -
des eintreten .

"

Nationalsozialistischer Kasseler Flugtag verboten . Det von
der NSDAP , anlätzlich des Gautreffens des Nationalsoziali -
schen Kraftfahrer -Korps und des Nationalsozialistischen Flieger -
korps des Gaues Hessen- Nassau -Nord für den 23 . Oktober auf
dem Waldauer Flugplatz bei Kassel vorgesehene Grotzflugtag ,
der u . a . Bombenabwürfe auf einen aufgebauten Stadtteil
und Gasschutzübungen vorsah , ist verboten worden .

;ftleitte Ehvonik
Bei der gestrigen Aufführung der Strautzfchen Oprc „Sa¬

lome " im Elberfelder Haus der Wuppertaler Bühne verübten
unbekannte Täter einen Tränengasanschlag auf das bis zum
letzten Platz gefüllte Theater , der das Publikum zu fluchtarti »
gem Verlassen des Theaters zwang . Die Vorstellung konnte
erst mit 1Z4 stündiger Verspätung begonnen werden .

Das Schöffengericht in Emden verurteilte einen Trimmer
als einen der Rädelsführer der Oktober - Meutereien in russi -
schen Häfen zu zwei Jahren Zuchthaus .

Bei einer Schlägerei zwischen Angehörigen der SPD . und
der NSDAP , in Berlin wurden zwei Nationalsozialisten durch
Messerstiche verletzt .

In Berlin wurde am Freitag endlich im Caro - Petschek Pro¬
zeh die Beweisaufnahme beendet . Der Erste Staatsanwalt be -
antragte , Geheimrat Professor Or . Car » in vollem Umfange
freizusprechen und die Kosten des Verfahrens dem Nebenkläger ,
Dr. Ernst Petschek aufzuerlegen .

Im Zuchthaus von Portsmouth in Kanada ist eine Revolte
ausgebrochen . 110 Zuchthäusler überwältigten 40 Aufseher .
Artillerie mit Maschinengewehren wurden von Kingston au ?
entsandt . Sie halten das Zuchthaus umzingelt . Da die Auf -
ständischen seit 24 Stunden ohne Nahrung sind, nimmt man
an , daß sie sich bald ergeben werden .

In Komatsu (Japan ) sollen über 1000 Häuser durch eine
Feuersbrunst zerstört worden sein.

In der heutigen Vormittagsziehung der Preutzifch -Süddeut -

schen Klassenlotterie fiel ein Gewinn von 100 000 RM . auf die
Nummer 331334 . Das Los wird in Achtellosen in Württem -

berg und Berlin gespielt .
» I



Aus de « Laudert !
Bayern und die Reichsresorm

Der bayrische Ministerpräsident Dr. Held hat in einer Redein Reustadt (Oüerpfalz ) auch über die Stellung seiner Partei
zun ? Kabinett Papen gesprochen.

Zur « Reichsreform erklärte er , wenn die Reichsregierung
glaube , datz sie mit einem fertigen Entwurf , bei dem Bayern
nicht gehört worden sei, ein politisches Geschäft machen könne ,
so werde sie sich irre » Die Bayerische Volkspartei werde nichtmittun bei einer Reichsreform , in der die einzelnen Länder
nicht ihre volle staatspolitische Selbständigkeit wieder erhiel -
ten , soweit das Reichsinteresse es zulasse . Dazu geHörle die
Gebietsautonomie und die Verfassungsautonomie . Die Baye »
rische Volkspartei lehne jedes unitarische und zentralisierte
Reich ab . Jede Reform müsse Deutschland von innen heraus
wieder lebendig machen . Die Zuständigkeit des Reichs und
die Zuständigkeit der Länder mühten in der neuen Verfassung
genau umgrenzt werden . Es dürs» nicht mehr so sein , daßdas Reich für alle der Einnehmer sei und dann nach Willkür
so quasi nach einem Dotationssystem das Geld an die Länder
wieder verausgabe .

Über die Stellung der Bayerischen Bolkspartei zur Regie -
rung Papen sagte Dr. Held : „Wir verlangen , daß die Regie «
rung in Berlin auch das entsprechende Verständnis für
Bayern und für seine Lage aufbringt und daß die Regierung
nicht einseitige Standespolitik betreibe , sondern wahre christ¬
liche Volkspolitik . Wenn die Regierung so verfährt , dann
darf sie darauf rechnen , daß sie uns Bayern als treueste Mit «
arbeite ? an der Seite hat . Wir werden nicht abgehen von un -
serem Bayerntum und von der Vertretung der Selbständigkeit .
Uns genügt nicht das Wort „Föderalismus "

, wir wollen die
Taten sehen . Uns genügt nicht das Wort „ Sozialpolitik ",
auch da wollen wir Taten sehen .

*
In einer Miiuchener Versammlung der Bayerischen Volks -

Partei erklärte der Reichstagskandidat und Führer der „Bayern -
wacht"

, Ritter von Lex, wenn es richtig sei, daß , wie der Reichs -
kanzler in München gesagt habe , die Stunde des Wiederaus -
stiegs aus der Tiefe des Tales bevorstehe , dann müsse sie mich
für alle beginnen . Dann dürfe man nicht für die eine Seite ,
und zwar , für die sozial schwächere, brutale Kürzungen der
Renten und Löhne und Änderung des Arbeitsrechts diktieren ,
während man die andere mit Steuersenkungen und Prämien
beschenke . An einer Reichsreform habe Bayern ein brennendes
Interesse , aber sie müsse föderalistisch sein nicht nur dem Worte ,
sondern auch dem Geiste nach. Das , was anscheinend jetzt in
Berlin geplant werde , die Wiederherstellung der alten preuhi -
schen Bormachtstellung ohne gleichzeitige ausreichende Sicherung
der siiddeutfchen Länder , habe mit echtem Föderalismus nichts
mehr zu tun . Die Bayerische Volkspartei erkläre hierzu : „Die
Wiederherstellung der Vormachtstellung Preußens im Sinne
des Bismarck - Reiches hätte zur Folge , daß auch Bayern die
alte Rechtsstellung im Bismarck - Reiche im weitesten Umfang
wieder für sich in Anspruch nehmen müßte . Mit dem Linsen -
gericht der Verfassungsautonomie und sonstigen von der Reichs -
gewolt abgeleiteten Gnaden sei es da nicht getan .

" Wenn die
Stunde kommen sollte , da das bayerische Boll seinen König ruft ,
dann mutz es ein König nach eigenem Recht , nach bayerischem
Recht, sein . Uns hilft nur eines : Auf die Verfassung zu pochen,
und wenn diese einmal wanken sollte , uns zu besinnen auf
unsere tausendjährigen h eiligen Rechte ."

Dr. Paul Silvcrberg , der am vergangenen Freitag an
Stelle des verstorbenen Louis Hagen zum Präsidenten der
Kölner Industrie - und Handelskammer gewühlt wurde , wies
in einer Ansprache darauf hin , daß wieder auf die Individua¬
lisierung in der Wirtschaft hingewirkt werden müsse . Voraus -
setzung für einen Wiederaufbau sei ferner , daß das Privat -
eigentum in keiner Weise angetastet werde . Ein solches An -
tasten erblicke er aber auch in der steuerlichen Überlastung .
Die Kontingentierungsmaßnahmen hätten jetzt schon nachhat -
tige Störungen in Wirtschaft und Produktion hineingetragen .
Der Kredit als wichtigste und weitreichendste Funktion stehe
und falle mit der Ordnung der Finanzen der öffentlichen Hand .

Reichsregierung und Werbezentrale Bolksdienst . In einem
Berliner Blatt wurde der Reichsregierung der Vorwurf ge-
macht, sie finanziere auf dem Wege über die Werbezentrale
Volksdienst Propagandaplakate , die geeignet seien , die Zersplit¬
terung im deutschen Volke zu verschärfen . Von zustandiger
Stelle wird dazu erklärt , daß die Werbezentrale Volksdienst
keinerlei Organisation des Reiches ist und keinerlei staatliche
G elder bezieht . ^

Bskdlsolier Y <eU

Juv ikoukovdatsfvage w Vadeu
Von der Pressestelle beim Staatsministerium wird mitge -

teilt :
** Durch eine Reihe von Blättern geht zur Zeit die Vehaup -

tung , daß in den zwischen dem Lande Baden und den beiden

großen Kirchengemeinschaften abzuschließenden Verträgen die

Staatsleistungen an die Kirchen gegenüber den bisherigen be-

deutend erhöht würden . Diese Behauptungen entbehren jeder
Grundlage und sind unwahr . Die Staatsleistungen an die Kir -

chen werden sich auch in Zukunft im Rahmen derjenigen Höhe
bewegen, die im Staatsvoranschlag vorgesehen ist . Die söge-

nannten Freiwilligkeitsleistungen des Staates an die Kirchen
werden von den Kirchenverträgen nicht berührt .

Auslosung vou Gchbffe «
und Geßtbtvoveueu

Von der Pressestelle beim Staatsministerium wird mit -

geteilt :
** In der Nr . 273 der Mannheimer „Volksstimme " vom

7. Oktober 1932 Hai ein Herr „N
" einen Artikel veröffent -

licht, der sich unter der Überschrift „Wie werden die Schöffen
und Geschworenen „gemacht " ? Geheimniskrämerei um eine
öffentliche Angelegenheit — Justitia mit dem glücklichen Griff
oder das Mysterium der Auslosung " mit der Frage der Aus -
'wähl und der Auslosung der Schöffen und Geschworenen be-
saßt .

Es erübrigt sich, aus die teils unzutreffenden , im übrigen
tendenziösen Ausführungen des unbekannten Verfassers im
einzelnen einzugehen . Wenn er glaubt , seinem Übelwollen
gegen die Organe der Rechtspflege durch den Vorwurf Aus -
druck geben zu können , es werde bei der Auslosung der Laien -
richter das vom Gesetz gewollte Zusallergebnis durch unsau -
bere Manipulationen verfälscht , so müssen derartige , durch
nichts beweisbare Berdächtigungen , die das noch hiunehmbare
Maß von Kritik an staatlichen Einrichtungen weit überschrei «
ten , schärfstens zurückgewiesen werden .

SDt* Abschied von de « badischen Heimat
Umzug badischer Siedler nach Fürsten -Ellguth

in Schlesien
Am letzten Mittwoch haben sich im Hauptbahnhof Karlsruheneun Siedlerfamilien zusammengefunden , um gemeinsam nach

ihrer neuen Heimat , Fürsten -Ellguth in Schlesien (Kreis Oels ) ,zu fahren . Ein Teil ihrer männlichen Angehörigen befindet
sich schon einige Wochen auf diesem Gut und hat dort am
Aufbau der Siedlung mitgeholfen . Nun sind die noch in der
Heimat befindlichen Siedler dorthin umgezogen . Ihren bis -
herigen Wohnsitz in Wilferdingen , Ellmendingen , Gemmingen ,Legelshurst und Reichenbach (Amt Ettlingen ) haben diese Fa -
Milien verlassen , um für sich und ihre Kinder eine auskömm «
Itche Existenz zu schaffen . Trotzdem war es für diese Fami -lien sicher nichts Leichtes , den Mut zu finden , ihre alte Heimatzu verlassen . Schon am Montag , den 17 . Oktober , baben sieihr Mobiliar , ihre landwirtschaftlichen Geräte und Maschinenin Güterwagen verladen und zum Versand gebracht . Fürsten -
Ellguth ist. wie fast alle badischen Siedlungen , landsmann -
Ichastlich geschlossen. Daher werden die Siedler um so schnei«ler das Heimweh vergessen.

Sämtliche Siedler haben die kostenlose Beratung der Reichs -stelle für Siedlerberatung , Zweigstelle Baden in Karlsruhe ,Schloßplatz IS . in Anspruch genommen und wurden von dieserstelle umgesiedelt . Der Leiter der Reichsstelle für Siedler -
beratung , Dipl -Landw . Bauer , hat sie auf der Fahrt begleitetund wird einige Tage auf dem Siedlungsgut bei ihnen ver -blecken . Zum Abschied in Karlsruhe hatten sich außer Ver -
wandten und Bekannten der in ihre neue Heimat fahrendenSiedler auch der Leiter der Siedlungsabteilung des Ministe -
riums des Innern , Ministerialrat Dr. Jmhoff , sowie Reg . - Rat
Faißt eingefunden , die den Siedlern den besten Erfolg in ihrerzweiten Heimat wünschten . In sinniger Weise hatte man den
Siedlerfamilien noch Fähnchen gegeben , die bei den Siedlernund besonders bei ihren Kindern große Freude hervorriefen .Als der Zug sich langsam in Bewegung setzte , winkten die
gelbrotgelben Farben zum Abschied , bis sie in der Dunkel «
heit verschwanden . Die Reichsbahndirektion Karlsruhe hatauch bei dieser Fahrt wie bei den anderen Umzügen einen bis
zur . Endstation (Bischwitz) durchlaufenden Sonderwagen bereit -
willigst zur Verfügung gestellt . Es sei hierfür bei dieser Ge -
legenheit der Reichsbahndirektion Karlsruhe von allen Sied -
lern bestens gedankt . Auch sei an dieser Stelle der Dank andas badische Ministerium des Innern zum Ausdruck gebracht ,welches einigen Siedlern durch Gewährung von Heimatkreditendie Umsiedlung ermöglicht hat und der badischen Siedlerbera -
tungsstelle stets fördernd zur Seite steht. Das Badnerland
wünscht den Siedlern Glück und Erfolg in ihrer neuen Heimat .

ay.

Abkürzung der Bauarbeite «
am Kanal Manuheim -Heilbroun

In der letzten Bezirksratssitzung in Heilbronn berichtete der
Vorsitzende über den Stand der Verhandlungen wegen Weiter -
führung der Bauarbeiten am Neckarkanal . Danach darf mit
einer wesentlichen Abkürzung der ursprünglich in Aussicht ge«
nommene Bauzeit für die Strecke Mannheim —Heilbronn ge»
rechnet werden .

Aus der badischeu Industrie
Arbeitskonflikt in Mannheim beigelegt . In einer Beleg -

schaftsversammlung der Schiffswerft in .Mannheim » ahm die
Belegschaft zu dem neuen Verhandlungsergebnis , wonach die
Arbeiter wieder zu ihren alten Rechten weiterbeschäktigt wer¬
den , Stellung . Es wurde die Arbeitswiederausnahme auf Frei »
tagvormittag beschlossen. Damit ist der Arbeitskonflikt beige -
legt .

Rr . 51 des Badichen Gesetz- und Verordnungsblattes hat sol-
genden Inhalt : Verordnungen des Ministers des Innern :
Polizeiliche Maßnahmen aus Anlaß der bevorstehenden Reichs -
tagswahl ; des Justizministers über Änderung des Landes -
justizkostengesetzes . Bekanntmachung des Ministers des Innern :
Vornahme einer Viehzählung am 1 . Dezember 1932.

Millionen Deutscher leiden Not
spendet zur Winter nothilf e 1932/33 !

Älus der Landeshauptstadt
Die Spendenverteilung der Karlsruher Rotgemeinschaft

wird sich in diesem Jahre neben der Ausgabe von Brennstoff ,die erst später erfolgt , in der Hauptsache auf die Abgabe des
verbilligten Mittagessens erstrecken. Welche Beliebtheit gerade
dieses Essen erlangt hat , geht daraus hervor , daß während
des letzten Winterhilfswerkes über 300 000 verbilligte Essen an
die Bedürftigen verteilt werden konnten . Die verbilligte
Essenausgabe findet ab 2. November 1932 in 17 verschiedenen ,in den einzelnen Stadtteilen verteilten Wohlfahrtsküchen statt .
Die Notgemeinschastsempfänger können daher die zur Teil -
nähme an der Mittagsspeisung geltenden Teilnehmerkarten
schon jetzt bei den bekannten Verteilungsstellen der Notge -
meinschaft für den Monat November in Empfang nehmen .
Es wird hierbei ausdrücklich darauf hingewiesen , daß die
Küchen angehalten sind, von jedem Essenteilnehmer 15 Rpf .
für das Essen in bar täglich zu erheben , da die Notgemein -
schaft bei der großen Zahl der Bedürftigen nur die Hälftedes Essenpreises übernehmen kann . Eine verschärfte Kontrolle
bei den Küchen wird dafür Sorge tragen , daß irgend welcher
Mißbrauch mit den Essenkarten nicht stattfinden kann .

Der letzte Tag der „billigen Urlauberkarten " . Wie die
Reichsbahndirektion Karlsruhe mitteilt , herrschte am Freitag ,dem letzten Tag der Abgabe der noch zehn Tage gültigen bil¬
ligen Urlauber -Fahrkarten über 200 Kilometer , an säst allen
badischen Bahnhöfen eine rege Nachfrage nach Fahrkarten ,
hauptsächlich nach solchen nach Norddeutschland und dem Rhein -
lande . Die Reichsbahndirektion glaubt versichern zu können ,
daß der Erfolg der Urlauberkarten ein über Erwarten guter
gewesen ist. Von den nordbadischen Stationen wurden Ur -
lauberkarten vorzugsweise nach dem Bodenseegebiet , dem
Allgäu , Tirol und dem bayrischen Alpenvorland verlangt . Die
Reichsbahndirektion wird die Zahlen der ausgegebenen Ur -
lauber - Fahrkarten und die bevorzugten Fahrtrichtungen zif -
fermäßig feststellen und einen Bericht mit den gesammelten
Erfahrungen den zuständigen Handelskammern weiterleiten .
Aus dem Schwarzwald werden Anregungen laut , künftig die
Urlauberkarten schon auf eine Strecke von 100 Kilometer in
Gültigkeit zu bringen .

Wohlfahrtsmarken . Vom 1 . November an werden die Post -
anstalten und die Deutsche Nothilfe neue Wohlfahrtsmarken
zu 4, 6, 12, 25 und 40 Rpf . vertreiben . Für die Marken wird
ein Zuschlag von 2 , 4, 3, 10 und 40 Rpf . zugunsten der deut -
schen Wohlfahrtspflege erhoben . Die Marken zeigen folgende
Bilder : 4 Rpf . Wartburg , 6 Rpf . Schloß Stolzenfels , 12 Rpf .
Burg Nürnberg , 25 Rps . Schloß Lichtenstein , 40 Rpf . Schloß
Marburg .

Werbung für das Landestheater . Das für Samstag , den22. Oktober , 16.30 Uhr bereits angekündigte Konzert unserervortrefflichen Polizeikapelle aus dem Stephansplatz (hinter der
Hauptpost ) dient , worauf noch einmal nachdrücklichst hingew ie -
sen sei, dem Werbezweck für das Landestheater und bietet
dementsprechend ein sorgfältig zusammengestelltes Programm .Da die Künstlerschaft unserer Bühne nicht verfehlen wird ,durch ihre Anwesenheit den Charakter der Veranstaltung zubetonen , dürfte nicht zu bezweifeln sein , daß sich die Freund «
unserer hauptstädtischen Theaterpflege vollzählig zusammen -
finden werden .

Badisches Landestheater . Als Erstausführung geht am
Dienstag , den 25. Oktober , die Operette „Eine Nacht in
Venedig " von Johann Strauß in Szene und wird bereits am
Freitag , den 28. Oktober , zum erstenmal wiederholt . DaS
Textbuch wurde schon vor Jahren durch Dr . Carl Hagemann ,der auch jetzt hier die Inszenierung übernommen hat , einer
Bearbeitung unterzogen , die die ursprüngliche Handlung zwarunverändert ließ , sie aber von den alten , dem heutigen ©tiln
gesühl nicht mehr entsprechenden possenhaften Zutaten in der
Absicht säuberte , den im Wesen seiner köstlichen Musik liegen -
den Charakter des Werks , mit dem es sich — wie „Die Fleder -i
maus " und „Der Zigeunerbaron " — der Gattung der komi-,
schen Oper annähert , zu seinem Recht kommen zu lassen . —
Diese letzte Oktoberwoche bringt noch Wiederholungen der
Oper „ Tie ägyptische Helena " von Richard Strauß am Mitt «
woch , den 26. der Komödie „ Schneider Wibbel " am Donners -
tag , den 27. Oktober , und — am Sonntag , den 30. Oktober —
als Nachmittagsvorstellung Gounods Oper „Margarethe " und
abends Mozarts „Figaros Hochzeit" ; im Konzerthaus gelangtdas Singspiel „ Liebling adieu " zur Wiederholung . — Die
feit längerem angekündigte Uraufführung des Dramas „Ich
suche die Erde " von Friedrich Roth , dem jungen badischen
Dichter , geht nunmehr nach gründlichster , mühevoller Vorbe -
reitung unter der Spielleitung Felix Baumbachs am Sams -
tag . den 29. Oktober , in Szene . — In Vorbereitung befinden
sich eine Neueinstudierung des Bauernkriegsdramas „Florian
Geyer "

, des im November seinen 70. Geburtstag begehenden
Dichters Gerhart Hauptmann ; ferner die Erstaufführung des
neuen , mit größtem Erfolge in Leipzig uraufgeführten Stücks
„Robinson soll nicht sterben " von Friedrich Forster , des blut -
jungen Verfassers des Schülerdramas „Der Graue " und des
Lustspiels „Der Mann mit den grauen Schläfen " von Leo
Lenz .

Wetterbericht der Bad . Landeswetterwarte , Karsruhe , vom
Samstagmorgen : Das Wetter ist trocken geblieben und war
gestern auch für die Jahreszeit sehr mild (Maximum in der
Reinebene 18 Grad ) . Die gestern zum Teil stürmischen Süd »
Westwinde haben inzwischen abgeflaut , werden aber heutewieder auffrischen , da eine neue Randzyklone über dem Ka-
nal heranzieht . Auch sind in Verbindung mit dieser Störungspäter auch Niederschläge zu erwarten . Ein Vorstoß ozeani -
scher Kaltluft wird gleichzeitig Abkühlung verursachen . Bor -
aussage : Kühler , meist wolkig und zeitweise Niederschläge bei
westlichen Winden .

Wasserstände : Waldshut 223 minus 2, Basel 15 minus 3,Kehl 235 plus 2, Maxau 384 minus 2, Mannheim 24g
minus 5, Caub 176 minus 1 .

Gemeindevuudschau
Die Bürgersteuer in Baden

Die meisten Gemeinden sind jetzt daran — soweit dies nochnicht geschehen —, sich mit der Bürgersteuer für das Jahr1933 zu befassen . Fast allgemein kann man feststellen , daßdie Stadt - und Gemeinderäte die Festsetzung der Bürger -
steuer ablehnen und sie dem Bürgermeister überlassen .

In Durlach ist die Bürgersteuer für 1933 auf den sechsfachenLandessatz , in Wiesloch , in Hockenheim und in Meckesheim
auf den fünffachen Landessatz festgesetzt worden . Die kleine
Gemeinde Ratzel bei Laufenburg hat die Verdoppelung der
Bürgersteuer vorgenommen .

In Eberbach beschloß der Gemeinderat gegen die vom Büm
germeister in der Sitzung vom 13 . Oktober auf Grund der Be-
ftiminungen des § 11 der Badischen Haushaltsnotverordnung
angekündigten Anordnung , für das Jahr 1933 die Bürger ,
steuer in Höhe des sechsfachen Landessatzes zu erheben , Ein ^
spruch beim Bezirksamt Heidelberg einzulegen .

Der Gemeinderat Schwetzingen hat den Vorschlag des Voi>
sitzenden , ab Kalenderjahr 1933 eine Bürgersteuer in Höhe von600 v . H . des Landessatzes zu erheben , abgelehnt . In der Be -
gründung zu diesem Vorschlag wies der Vorsitzende daraufhin , daß der Herr Reichsfinanzminister die Voraussetzungenfür die Gewährung einer Wohlfahrtshilfe nur noch als erfülltansieht , wenn die Bürgersteuer 1933 mindestens in Höhe von500 v. H . des Landessatzes erhoben wird , während die weitere
Erhöhung (auf 600 v . H . ) des Landessatzes durch Steuerausfall
anfotge Wegfall des Frauenzuschlags . Sperre der Realsteuern .Schrumpfung der Steuerwerte und Verminderung der Reichs-
Überweisungen und zum Ausgleich des im Haushalt 1932/33
bestehenden Fehlbetrags unerläßlich sei . Gegen die auf Grund
Artikel 11 (Durchführung des Haushaltsausgleichs ) der Bad .
Haushaltsnotverordnung vom 9 . Oktober 1931 hiernach erfor -
derlich gewordenen Anordnung erhob der Gemeinderat Ein -
spruch an die Staatsaufsichtsbehörde (Bezirksamt ) .

In Breifach hat der Bürgermeister mit Wirkung vom 1. Ja -
nuar 1933 die Erhebung der Bürgersteuer in Höhe des drei -
fachen Landessatzes angeordnet , nachdem der Gemeinderat eine
dahingehende Vorlage abgelehnt hatte .

Der Lahrer Oberbürgermeister ordnete die Erhebung de»
fünffachen Bürgersteuer mit Wirkung vom 1. Januar 1933 an

Der Gemeinderat Neustadt i. Schw . hat die Bürgersteuer -
erhöhung auf den fünffachen Landessatz einstimmig abgelehnt .
Sie wird daraufhin vom Bürgermeister wohl kommissarisch in
Kraft gesetzt werden .

Die Freiwillige Feuerwehr Heidelberg feierte am Sonntag
ihr 75jähriges Bestehen mit einem Festakt , an dem u . a . Lan -
deskommissär Dr . Scheffelmaier , Polizeidirektor Athenstaedt ,
Oberbürgermeister Neinhaus und der Ehrenpräsident des
Deutschen Feuerwehrverbandes , Wirkl . Geh . Rat Lang , teil -
nahmen . Der Stadtrat hat de » Kommandanten der Wehr ,
Präsident Müller , zum städtischen Branddirektor ernannt .

Die wachsende Stadt Weil a . Rh . Bei der am 10 . Oktober
vorgenommenen Volkszählung wurden 8289 Einwohner fest-
gestellt , gegenüber 5600 im Jahre 1925 in der damaligen Groß -
gemeinde Weil .

Freiwilliger Arbeitsdienst . Einen beachtenswerten sreiwil -
ligen Arbeitsdienst hat die Gemeinde Königsfeld i . Schw . ein -
gerichtet . In einem vom 3 . Oktober 1932 bis 3 . März 193S
dauernden Kurs werden weibliche Personen damit beschäftigt,
für notleidende badische Gemeinden Kleidung und Wäsche her-
zurichten .

Der Gemeindevoranschlag Mudau wurde vom Bürgeraus -
schütz einstimmig angenommen . Zur Deckung des Fehlbetrage »
von 20 012 RM . wird eine Umlage von 1,19 RM , ferner für
das Betriebsvermögen 4 .55 und für den Gewerbeertrag 8,55
Reichsmark erhoben .



ittmwe « achvkbte « aus Nade «

Festunzsstrafe für zwei Mannheimer « » mm- nisten

bld . Mannheim , 21 . Okt . Wegen B - rbereitun , zum Hochvcr-

rat hatten sich am Donnerstag der 33jährige verheiratete
Friedrich Weigel lind der 28jährige Peter Eimuth , beide hier

wohnhaft , vor dem 5 . Strafsenat des Reichsgerichts zu verant -

Worten . Beide Angeklagten sind vorbestraft und langjährige
Mitglieder der KPD . in Mannheim , wo sie leitende Posten
einnahmen . Im Juni 1S31 fand in Mannheim eine Sitzung
statt , in der die Einrichtung eines illegalen Kurierdienstes be-

schloffen wurde . Eimuth vertrieb eine Broschüre „Roter Alarm ' ,
eine Zersetzungsschrift , durch die insbesondere Schnpo und

Reichswehr in kommunistischem Sinne beeinflußt werden soll-

ten . Außerdem wurden bei den Angeklagten die Adressen von

Polizeibeamten aufgefunden , die für die kommunistische Bewe¬

gung zu gewinnen versucht werden sollten . Beide Angeklagten
verlegten sich aufs Leugnen , wurden aber durch die Zeugen »

aussagen dreier Beamter der politischen Polizei stark belastet .
Das Urteil laute für Eimuth auf ein Jahr , drei Monate , für
Weigel auf neun Monate Festung .

DZ . Pforzheim , 21 . Okt . Im benachbarten Württemberg !-

scheu Birkenfeld brach ein Großfeuer aus , dem fünf Wohn-

Häuser und vier Scheunen zum Opfer fielen . Fünf Familien
mit 30 Personen sind obdachlos geworden .

DZ . Offeuburg , 21 . Okt . Nach dem Offenburger Polizei -

bericht mußte gestern abend anläßlich einer Versammlung in
der landwirtschaftlichen Halle die Hauptstraße bei der Kronen -

wiese von Demonstranten gesäubert werden . Hierbei wurden

zwei Personen , die durch aufreizende Reden die Menge anfzu -

sticheln versuchten , durch die Polizei zwangsgestellt .

DZ . Zell i . W >, 21 . Okt . Gestern nachmittag wurde der Bür -

igermeisterstellvertreter auf offener Straße von einem Manne
tätlich angegriffen . Er erhielt dabei mehrere Schläge mit einem
Stock über den Kopf , die eine Augenverletzung herbeiführten .
Es handelt sich um einen Racheakt . Der Täter vermutete , al -

jlerdings zu Unrecht , daß der Bürgermeisterstellvertreter Schuld
daran

"
sei, daß der Täter seine bisherige Wohnung in einem

Privathause räumen mußte und dafür eine ihm nicht gefal -

leitde städtische Wohnung beziehen mußte .

bld . Herrenalb , 21 . Okt . Die stark befahrene Dobel - Fahr -

strafte auf eine Länge von 3,3 Kilometer , und zwar von der
Dobelhöhe bis unmittelbar nach Herrenalb wirb verbreitert
-und ausgeweitet . Das oberste Dobelstück ist bereits ausgewei¬
tet . Insbesondere werden die zum Teil scharfen Windungen
und Kurven übersichtlich gestaltet werden . Die Arbeiten erfor¬
dern einen Erdaushub von Iii 700 Kubikmeter , ferner 80V Ku -

vikmeter Felsausbruch , 12 000 Quadratmeter Borlage . 2000

Kubikmeter Schotter und Grus . Die Arbeiten selbst dürften
jfich auf mehrere Monate erstrecken .

Sandel und tvivtschatt

Devisennotierungen der Reichsbank
«Amtlich )

22 . Dlioler , 21 Oktober
Skid «r»l «cid Lr>ei

169.73 170 .07 169 .63 169 97
74.08 74 .22 74 .13 74 .27
21 .55 21 .59 21 .55 21 .59
14 .27 14.31 14.28 14.32
4.209 4 .217 4 .209 4.217
16.56 16 .60 1654 16.58
81 .34 81 .50 81 .29 81 .45
51 .95 52.02 51 .95 52 .05
12.465 12.485 12 .465 12 .485

I

Amsterdam 100 G .
Kopenhagen 100 Kr .
Italien . . 100 L.
London . 1 Pfd .
New Jork . 1 D .
Paris . . . 100 Fr .
Schweiz . . 100 Fr .
Wien 100 Schilling
Prag . . . . 100 Kr .

Die kommunalen Schatzanweisungen . Der Deutsche Städte¬
tag teilt mit : Über die Regelung der kommenden städtischen
Echatzanweisungsfälligkeiten haben Verhandlungen beim Deut -
schen Städtetag mit Vertretern der hauptsächlich beteiligten
Städte Frankfurt a . M . , Köln , Berlin , Breslau , Dresden und
Heidelberg stattgefunden . Es ist begrüßt worden , daß die
Schuldnerstädte , deren Schatzanweisungen zunächst fällig wer -
den , den durch die Notverordnung vom 24 . September 1932
geschaffenen Weg , um zu einer Verständigung mit den Gläu -
bigern zu gelangen , beschritten und eine Gläubigerversamm¬
lung zu dem frühest möglichen Termin einberufen haben .
Völlige Übereinstimmung besteht unter den Städten darüber ,
daß von -ihnen alle Anstrengungen gemacht werden müssen , um
eine alle Teile befriedigende Lösung der Schatzanweisungs -
frage herbeizuführen .

Staffelweise Auflösung der Getreidelombardbestände ange -
strebt . In Anbetracht der gegenwärtigen Verhältnisse am Ge -
treidemark , werden , wie WTB .- Handelsdienst erfährt , gewisse
Möglichkeiten erwogen , die Getreidelombardbestände staffel -
weise aufzulösen , um zu verhindern , daß bei Ablanf der Ein -
lagernngssristen die zurückgestauten Mengen den Markt Plötz -
lieh überfluten . Die Bestrebungen gehen dahin , die Lombard -
kontrakte jeweils nur für einen Teil der Lagermengen ablau -
fen zu lassen und für den Rest weitere Reichszuschüsse zur
Zins - und Lagergeldverbilligung bereitzustellen .

Die Mannheimer Handelskammer hielt eine Vollversamm -
lung ab , in der Präsident Dr. Lenel einen überblick über die
Entwicklung der wirtschaftlichen Lage in den letzten Monaten
gab . Endgültiges über die Auswirkungen der Notverordnung
könne heute noch nicht gesagt werden . Unverkennbar aber sei ,
daß sich ein gewisser Optimismus in der Beurteilung der be-
vorstehenden wirtschaftlichen Entwicklung bemerkbar mache, der
auch bereits zum Teil zu einer tatsächlichen Besserung geführt
habe . Es sei dringende Pflicht von Industrie und Handel ,
die Regierung bei ihren Bestrebungen , das wiederaufkommende
Vertrauen zu fördern und zu pflegen , mit allen Kräften zu

> unterstützen . Bedenklich würden nur die Ankündigungen dee
Regierung auf h» ndelspo itischem Gebiet stimmen . Im Jnter -

s esse der Aufrechterhaltung des deutschen Exports , der heute
immer noch für eine Million Menschen Arbeitsmöglichkeit -biete ,
könne nicht genug vor den Gefahren der Kontingentierungs -
maßnahmen , die naurgemäß wieder neue Hemmungen für die
deutsche Ausfuhr nach sich ziehen würden , gewarnt werden .
Es sei dringend zu Haffen, daß die Reichsregierung durch die
Erfahrungen , die sie mit der Ankündigung ihres Programme -
gemacht habe , von zu weitgehenden Plänen Abstand nehme .
Generaldirektor Jaeger erstattete eineÄ weitgehenden Bericht
über die Lage der Rheinschiffahrt . Die Versammking nahm
von seinem Plan , der zur Herbeiführung einer Änderung in
den Verhältnissen der Nheinschisfahrt in besonderem Maße
geeignet erscheint , Kenntnis und gab der Hoffnung Ausdruck ,
daß der Plan möglichst bald seine Verwirklichung finden möge.
Einem Vorschlag des Justizministeriums , die Zahl der Handels -
richter zu vermindern , stimmte die Versammlung nach einem
Bericht von Professor Dr. Blausttin zu .

Weitere Mehlpreiseri ^ äßigung . Die süddeutschen Großmüh -
len haben am Freitag wiederum , wie bisher an allen Tagen
dieser Woche, die Mehlpreise um 0,10 NM . für Weizenmehl
Spezial Null auf 30,60 RM . und für desgleichen mit Aus -
landsweizen auf 31,60 RM . je 100 Kilogramm ermäßigt .

Dadisches Landesibeatev Karlsruhe
Spielplan vom 25.—30. Oktober 1932.

Im Laudestheater :
Dienstag , 25. Okt . * C5 Th .- Gem . 701—800 . Neu einstudiert :

Eine Nacht in Venedig . Operette vo .t Johann Strauß .
20—22 .30 (5 Mi ) .

Mittwoch , 26. Okt . * A 5 (Mittwochmiete ) Th .-Gem . II . S .¬
Gr . Die ägyptische Helena . Oper von Richard Strauß .
19 .30 bis gegen 22 (5 M ).

Donnerstag , 27. Ott . * D 6 (Donnerstagmieie ) Th .-Gem . 501
bis 600 . Schneider Wibbel . Komödie von Müller -Schlösser .
20—22 .15 (3,30 Mi ) .

Freitag , 28. Okt . ♦ F 6 (Freitagmiete ) Th .-Gem . 401—500.
Eine Rächt in Venedig . Overette von Johann Strauß
20—22 .30 >5 Mi ) .

SamStag , 29 . Okt . * G 5 Th .-Gem . III . © .-Gr ., 1 . Hälfte .
Uraufführung : Ich suche die Erde . Drama von Friedrich
Roth , 20—23 (3.90 Mi ) .

Sonntag , 30. Okt . Nachmittags : 3 . Vorstellung der Sonder¬
miete für Auswärtige : Margarethe . Große Oper von Gou -
nod . 15 .15—18 (3,20 Ml ) .
Abends : * E 5 Th . - Gem . 601—700 . Figaros Hochzeit.
Komische Oper von Mozart . 19.30—22 .45 (5,70 Ml ) .

Im Städtischen Konzerthau Z :
Sonntag , 30. Okt . * Liebling adieu . Musikalisches Lustspiel

von Willy . 19 .30 bis nach 22 (2,60 Ml ) .

EINTRACHT

I Einziges Konzert ^ ■spanischen l
V iolinvirtuosen

Professor Juan fflanän
I ( Barcelona ) Am Flügel < Franz Holtze I

Brahms : Violm -Klavier -Sonate D -moll,op .l08 . Beethoven : I
RomänzeG - dur . Pagailini : 2.Vio !in - KonzertH -moll („ La
Campanella 1' genannt ) . Wieniawskl : Legende . Oaquin- !
Man6n : LeCou - cou .Man6n : Lied .Sarasate :Zigeunerweisen
Karten zu —,80 bis 3,— RM . bei Bielefeld a . Marktpl n . bei |

Kurl Neufeldt
Waldstraße 81

Rathaussaal
Uhr

Klavier -Abend

ELLY
Beethoven

I 32 Variationen C -moll,Sonate Es -dur op . 7 , Sonate D -moll
I op . 3LNr . 2 ,Variationen F -Dur op .34 , Sonate C -moll op .lll
| Karten von —.80 bis 3, — RM . im Vorverkauf bei Biele¬

feld am Marktplatz (rechte Saalhälfte ) und bei

| Kurt Neufeldt |
Waldstraße 81 .

WWMliIÄ « im Billinp
( Schwarzwald )

Bsi der heute vorgenommenen 5 . urkundlichen Aus -

losuug von Auslosungsrechten für das Jahr 1932 wur -

den folgende Auslosungsscheine zur Heimzahlung ge -

zogen :
Buchstabe A : Nr . 6,
Buchstabe « : Nr . 13, 25, 26, 64 und 73
Buchstabe C : Nr . 25 , 27 , 42, 43, 44 , 117, 118, 122,

128, 156 und 165.
Die gezogenen Auslosungsscheine werden mit dem

ösachen ihres Rennwerts heiinbezahlt . Die Zinsen in

gesetzlicher Höhe von jährlich 5 % werden vom 1 . Ja¬
nuar 1926 bis 31 . Dezember 1932, also für 7 Jahre
mit zusammen 35 % mit dem Kapitalbetrag vergütet .

Die Einlösung der Auslosungsscheine erfolgt voin
15. Dezember 1S32 ab gegen Rückgabe der Auslosungs -

scheine und der Schuldverschreibungen der Ablösungs¬
anleihe durch die Stadthauptkasse Villingen .

Von den bei früheren Auslosungen gezogenen
Stücken ist noch nicht eingelöst .' M .9L

Buchstabe C : Nr . 53 (4. Auslosung ) .
Vellingen lSchwarzwald ), den 20 . Oktober 1932.

Der Bürgermeister .

Sie beiden für draußen!
wenn Sie Ihre undichten Fen¬
ster nicht gegen Zugluft und
Schlagregen mit

Aerostop- Metall -Leisten
dichten lassen. Helten in den
hoffnungslosesten Fällen . Ein¬
malige Ausgabe — dauernde
Dichtung . Kein Filz — kein
Gummi. Bis zu zo °/, Er¬
sparnis an Heicungskosten .

Dichtungskosten per Fenster von 3,50 RM . an .
Einbau durch Glasermeister . Nachweis von Fachleuten
durch den Hersteller : M.85
J . Prölsdörfer , Metalleisten , Karlsruhe

Moiling Im MjhMIWMO
te « t fionjtonj

Bei der heute vorgenommenen Ziehung der Aus -
losungsrechte für das Jahr 1932 wurden folgende
Nummern gezogen :

Buchstabe A :
'
Nr . 9, 28, 100, 133, 144,146 , 154, 155,

Buckistave L : Nr . 10, 36.
Buchstabe C : Nr . 70, 83, 98, 100, 138, 148, 163, 196,

201 , 203.
Buchstabe !) : Nr . 32 . 35 , 79, 88, 108 . 109 , 141, 144,

148, 169.
Buchstabe E : Nr . 1, 3, 15 , 26, 56, 62, 69, 73 , 86, 124,

125, 136 , 161, 237 , 243, 251.
Buchstabe F : Nr . 7. 13, 31,58,68,69,92,101,120,122 ,

127,155,156,172,187,194 , 205,218,230 .
Bei der Einlösung werden für je 12,50 RM .

Nennwert der Auslosungsschsine bezahlt 62,50 RM .
dazu 5v . H . Zins für die Zeit vom I . Ja -

nuar 1926 bis 31 . Dezember 1932 21,88 RM .

zusammen 84,38 RM .
Die Einlösung der gezogenen Auslosungsscheine er -

folgt vom 31 . Dezember 1932 ab gegen Rückgabe der
Auslosungsscheiue und eines gleichen Nennbetrages in
Schuldverschreiibungen der Anleiheablösungsschuld der
Stadt Konstanz bei der Stadtkasse Konstanz .

Au? früheren Jahren sind folgende gezogene Aus -
losungsscheine noch nicht zur Einlösung vorgelegt
worden :

Für 1926 und 1»27 :
Nr . 29, 166.
Nr . 49.

Buchstabe ? : Nr . 148.
Für 1928 :

. Buchstabe !) : Nr . 127.
Buchstabe E : Nr . 154.
Buchstabe F : Nr . 95, 145.

Für 1929 :
Buchstabe E : Nr . 96, 122.
Buchstabe F : Nr . 225.

Für 1930 ;
Buchstabe E : Nr . 27, 190.
Buchstabe F : Nr . 121 , 124, 138, 165.

Für 1931 :
Buchstabe L : Nr . 87, 123.
Buchstabe E : Nr . 45, 51, 102, 156, 197.
Buchstabe ? : Nr . 28, 224, 228.
Die Verzinsung dieser früher gezogenen Auslosungs -

scheine hat mit dem Ende des Ziehungsjahres auf -
gehört . M .91

Konstanz , den 21 . Oktober 1932.
Der Oberbürgermeister .

Buchstabe D :
BuchstabeE :

Strafienbau-Notstandsarbeiten
Rollbahngleis,Kippwagen , Schiebkarren,Meß¬
latten , Bohrstahl,Steinschlegel,Kreuzhacken ,
Schaufeln ,Wegewalzen , StraBenbesen u . a . m .

billig zu verkaufen .
Händleranfragen zwecklos .

Anfragen unter Nr . M .18 an die Exped - der Karls¬
ruher Zeitung , Karlsruhe , Karl -Friedrich -Straße 14.

© .591 . Karlsruhe , lieber
das Vermögen der Rosa
Traub und der Berta Traub ,
beide in Karlsruhe , Hebel -
stratze 23, Inhaberinnen
der Firma Geschwister
Traub , Damenschneiderei
in Karlsruhe , wurde heute
nachmittag 6 Uhr Konkurs
eröffnet . Konkursverwalter
ist Kaufmann Karl Balz,
Karlsruhe , Kriegsstr . 288,
Konkursforderungen sind
bis zum 10. November 1932
beim Gerichte anzumelden .
Termin zur Wahl eines
Verwalters , eines Gläubi -
gerausschusses , zur Ent -
schlietzung über die in
§ 132 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenstände
und zur Prüfung der an -
gemeldeten Forderungen
ist am : Donnerstag , den 17 .
November 1932 , vormittags
IV Uhr, vor dem Amtsge -
richt Karlsruhe , Akademie -
strafe 8, 2 . Stock, Zimmer
Nr . 142. Wer Gegenstände
der Konkursmasse besitzt
oder zur Masse etwas
schuldet, darf nichts mehr
an den Gemeinschuldner
leisten - Der Besitz der
Sache und ein Anspruch
auf abgesonderte Befrie -
digung daraus ist dem
Konkursverwalter bis 17 .
November 1932 auzuzeigen .
Karlsruhe , den 19 . Okto -
ber 1932 . Geschäftsstelle des
Amtsgerichts A 5.

Wasserleituugsarbeitenfür
die Wartstation Nr . 98 auf
Gemarkung Stettfeld sind
öffentlich zu vergeben .
Länge des Rohrgrabens
und der gußeisernen Rohre
(d — 40 mm ) 460 m . Be¬
dingungen und Pläne bei
der Bahnmeisterei 2 Bruch¬
sal . Angebote bis 29 . 10.32 .,
vorm . 9 Uhr , portofrei mit
der Aufschrift „ Angebote
für Wasserleitung W . St .
Nr - 98 " bei uns einzurei -
chen . Heidelberg , den 17 . 10.
1932 . Reichsbahn -Betriebs -
amt 2. © .218

Betr. Aaadverpachtunaen
Die badischen und süddeutschen Jäger sind durchwegs abonniert
auf die große deutsche illustrierte Jagdzeitung „Der Deutsche
Jäger "

, München , » • a. auch offiz. Organ de ? Badischen Bunde »
Deutscher Jäger , Karlsruhe und seiner Bezirksgruppen : Wertheim ,
TauberbischosSheim , Buchen , Osterburken , Heidelberg, Mannheim ,
Bruchsal , Pforzheim , Karlsruhe , Rastati , Baden -Baden , Äehl-

Offenburz , Kinzigtal , Lahr , Freiburg , Waldshut , Donaueschingen ,
Linzgau -Heuberg , Lörrach und Konstanz . Diese weitverbreitete
Zettschrift ist darum daS geeignete Ankündigungsorgan für Jagd -
und Fischereiverpachtungen , worauf die Stadt - und Geineinderä ' r
besonders ausmerksam gemacht werden . Anschrift : ..Der D -utsch e
Jäger " F . C. Mayer Verlag , München Z c , Sparkassenstr . t l . SDMGr**

MWs Landestheater

Sonntag , 23 . Oktober 1932

Nachmittags
2 . Vorstellung der Sonder -

miete für Auswärtige

Der 18 . UM

Schauspiel
von Walter Erich Schäfer

Regie : Dr . Waag
Mitwirkende :

Baumbach , Brand , Dahlen ,
Ernst , Gemmecke, Kloeble,
Kuhye , Mehner , P - Müller ,
Prüter , Schönthaler , V. d,
Trenck, Ehret . Hey, Kühr ,

H . Müller

Anfang 15'/, Ende 17

Preise 0,40 - 2,60 # #

Abends
' 04 . Th -Gem,,III . S .-Gr .,

2 . Hälfte

Die ägyptische Helena
Oper von Richard Strauß

Dirigent : Krips

Regie : Prufcha
Mitwirkende :

Fischbach, Haberkorn , Lenz ,
Reich-Dörich,Winter,Frisch ,
Moerschel , Meixner , Kiefer ,

Schoepslin , Strack

Anfang 19'/, Ende geg .22

Preise E (0,90 - 5,70 SM)

Vereinsbank Karlsruhe e. G . m . b . h.
I BANK UND SPARKASSEGeschäftshaus

Kreuzstr . 1
Telefon 6227 - 29 Reiteste Handwerker - u . Mittelstandsbankam Platze

M .82

Montag , 24 . Oktober 1932

Die Ruber
Trauerspiel von Schiller

Regie : Baumbach
Mitwirkende :

Ehrhardt . Brand , Dahlen ,
Ernst,Gemmecke,Herz,Hierl ,
Kienscherf , Kloeble , Kuhnen
Mehner , P . Muller , Prüter ,
Schulze , v . d . Trenck , Kühr
Anfang 19' /z Ende geg . 23
Preise B (0,60 - 3,90 3fM)

Sie .25 .10. Neu einstudiert :
Eine Nacht in Venedig .
Mi . 26 . 10 . Die ägyptische
Helena . Do -27 .10 . Schneider
Wibbel . Fr . 28 . 10. Eine
Nacht in Venedig . Sa .29 .10.
Uraufführung : Ich suche
die Erde - So -30 .10, Nachm .:
Margarethe - Abds -: Figaro ?
Hochzeit . Im Konzerthaus :

Liebling adieu .

3m Wt . Konzerthails
Sonntag , 23 . Oktober 1933

Liebling adieu
Musikalisches Lustspiel

von Willy Rosen
Dirigent : Ster «
Regie : v-d .Trenck

Mitwirkende :
Erbig,Jank , Brand , Kloeble,
P - Müller , Schönthaler ,
v. d- Trenck, Hey , Mateo
Anfang 19'/, Ende nach 22

1 . Parkett 2,60 JMS

PORPHYRWERK
DOSSENHEIM

HANS.VATTf8
DOSSENHEIM'/ bmgstk j

i liefertws,S<hk]ßu Wediwimiti5ruch, I
erstklassiges • I

JIBAIIENBAU - | !
MATERIAL j

Druck G . Braun . Karlsruhe
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